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Allein gegen alle
Deutschunterricht in der GroBidasse'

Alfred Gehrmann
Kanazawa Technical College

Wie der Sprachunterricht im allgemeinen, so
findet der Deutschunterricht in Japan in der
Regel in der GroBklasse statt - unter Bedingun-
gen also, die eine far den Lernprozef3 relevante
Kommunikation der Schillerinnnen unterein-
ander unrnöglich erscheinen lassen. Stellvertre-
tend fiir die in vielen anderen Institutionen
vergleichbare Situation werden im folgenden
Erfahrungen aus einer Technischen Fachobers-
chule (kougyoukoutousenmongakkou) ausgew-
ertet. In einem Wahlpflichtkurs für Schiller Innen
im 4.Jahr (das entspricht dem 1. Jahr Universitat)
sitzen 100 Minuten pro Woche nominal 55
TeilnehmerInnen, die reale Anwesenheit liegt bei
45.

Gltickel (1992, S. 58) beschreibt die
Grof31dasse als Ansarnmlung so vieler Schiller,
daf3 diese nicht mehr wechselseitig in Kontakt
treten können (und die deswegen nicht
GroBgruppe geriannt werden sollte). [...] Zusam-
menwirken ist [...] kaum mehr moglich. Aufge-
bend kann [der Lehrer] praktisch nur den
Einzelnen und die Gruppe beschaftigen. Es liegt
nahe, vor diesem Hintergrund Glöckels Empfe-
hlung zu folgen und den Unterricht in der Form
des Darbietens und Aufnehmens zu organisieren.
Das Darbieten ist im Grunde eine natiirliche und
naheliegertde Form der Belehrung: Wer etwas
kann oder weif3, zeigt oder sagt es demjenigen,
der erst hören und schauen muf3, bevor er
mitreden oder selbst richtig nachmachen
kann.(Glöckel, S. 66) Schon ohne ein Sonderprob-
lem, wie es die GroBklasse darstellt, sind die
Forderungen nach Abbau des Frontalunterrichts
[...] deshalb im Fremdsprachenunterricht so
schwer zu realisieren, weil dort der Lehrer nicht
nur hinsichtlich des Fachwissens einen Vors-
prung hat, sondern auch hinsichtlich des

In the Classroom

Lehrmediums, der Sprache. (Schiffler, 1989, S.
415) Die Sozialform der GroBldasse schlieSt also
fiir den Fremdsprachenunterricht unabdingbare
Formen aktiver Teilnahme anscheinend aus.

Wer dennoch dem Zwang dieser Gegeben-
heitert nicht nachgeben will, mu2 die didaktische
Kompetenz der LernerInnen nutzbar machen.
Schiffler (1989, S. 416) nennt diese Kompetenz
als eine von mehreren Voraussetzungen fur
erfolgreiche Gruppenarbeit, bringt sie aber nicht
in Verbindung mit anderen Sozialformen wie z.
B. der GroBklasse. Die Nutzung dieser Kompe-
tenz macht es moglich, auf die Forderungen nach
aktiver Teilnahme am Lernprozef3 einzugehen.
Um diese Kompetenz zum Tragen kommen zu
lassen, miissen jedoch entsprechende Vorausset-
zungen geschaffen werden.

DaB unterschiedliche Lerninhalte angemess-
ene und voneinander verschiedene technische
Voraussetzungen brauchen, ist grundsatzlich
unbestritten. Chemie- oder Sportunterricht
linden in entsprechenden Raumen und in
angemessener Kleidung statt, da sie imnormalen
Klassenraum nicht adaquat durchgefahrt werden
können. Werden fiir den Sprachunterricht
Forderungen nach kleineren Lemgruppen aus
den verschiedensten Griinden nicht erfiillt, so
läBt sich jedoch in den meisten Fallen ein
Klassenraum organisieren, in dem die Tische zu
Vierergruppen zusammengeschoben werden
können, und zwar nicht nur fiir einzeLne Ubun-
gen, sondem fiir die gesamte Unterrichtsdauer.
Wer einen solchen Unterrichtsraum schafft,
realisiert die erste Regel: nicht Kommunikation
mit dem Lehrer steht im Vordergrund, sondern
Kommunikation der LernerInnen untereinander.
Die Anlage des Unterrichts folgt rticht dem
Prinzip frontal erklaren - in der Gruppe ilben.
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Vielmehr entwickeln paralell arbeitende Grup-
pen von je vier Lerner Innen gemeinsam

a) Verständnis far die Fremdsprache und

b) die Fahigkeit, diese Fremdsprache
anzuwenden.

Ein solcher Unterrichtsansatz ist sicherlkh
leichter zu realisieren, wo in Universitaten
Paralellkurse fur die selbe Lernergruppe von
japanischen KollegInnen unterrichtet werden.
Dadurch erilbrigt sich ein betrachtlicher Teil des
theoretischen Unterrichts, des Erklarens also.
Erfahrungsgemag ist kommunikativer Unterricht
in der GrakIasse aber auch ohne eine solche
Paralellveranstaltung moglich.

Wer davon Oberzeugt ist, daBein erfolgre-
icher Frerndsprachenunterricht nur im Zusam-
menspiel einer beschrankten Anzahl von
Partner Innen moglich ist, wer dementsprechend
eine Vorliebe ft:1r Unterrichtsmaterialien hat, die
fur regelmaBige Teamarbeit, Partnerkontrolle
usw. konzipiert sind, sollte sich nicht durch die
auBeren Bedingungen nicht davon abhalten
lassen, den Aufbau des Unterrichts aufdiese
Materialien abzustimmen. Als Beispiel sei hier
Sprachkurs Deutsch 1, Neufassung (Hausser-
mann, 1991) angefuhrt. Dieses Buch ist mit
seinen Dialogilbungen, Bildtexten und
Satzschalttafeln für den Frontalunterricht
ganzlich ungeeignet, gibt der gelegentlich vom
Lehrer unterstutzten Vierergruppe innerhalb der
Groaklasse jedoch reichlich Gelegenheit, beim
Oben des bereits Gelernten rteue Strukturen und
Bedeutungen kennenzulernen. Grundsätzlich
sollte sich der Lehrer für ein Buch entscheiden, in
dem die Progression in der Regel in die Obungen
eingebettet ist, im Gegensatz zu Lehrwerken, die
Erklaren und Oben voneinander trennen. Die
Auswahl des Lehrbuchs sollte von der aerie-
gung getragen sein, welchem Materialder Lehrer
seine Lernergruppen anvertrauen will.

Als weiteres zurn eigenstandigen Entwickeln
in der Vierergruppe hilfreiches Arbeitsmittel
empfiehlt sich ein kleines einsprachiges Worter-
buch wie z. B. kleines Lexikon der (Alltags-)Welt
(Marui, 1990). Der nach Wortfeldern gegliederte
Aufbau ermoglicht der Vierergruppe einen
Arbeitsstil, der das ineffiziente und nicht
komrnunikative Nachschlagen - Notieren -
Vergessen ersetzt. Auch hier geht es darum, den
Lerngruppen ein Werkzeug in die Hand zu
geben, daf3 sie möglichst bald selbststandig
benutzen können.

Es ist nun ohne weiteres moglich, die Arbeit
der Vierergruppen durch Tafelanschrieb zentral
zu leiten und zu variieren - welche Obung wird
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gemacht, wird sie als Tempoiibung gemacht,
laut, leise oder gefliistert, im Stehen oder im
Sitzen, mit vier Bilchern offen, wird nur ein Buch
herurngereicht, oder werden die Bücher ganz
geschlossen? Im letzteren Fall können Impulse -
Stichwörter etwa, oder Illustrationen aus dem
Lehrbuch - mit dem Tageslichtprojektor oder an
der Tafel prasentiert werden. Eine andere
Variante ist es, das einzige offene Buch einer
LehrerIn innerhalb der Gruppe zu geben, die die
Obung anleitet und gegebenenfalls korrigiert.
Diese Methode bewahrt sich vor allem bei
Aufgaben, die wiederholt werden oder als
Hausarbeit gestellt werden.

Schriftlich aufgegeberte Hausaufgaben
brauchen nicht rniihselig vom Lehrer einzeln
korrigiert zu werden. Vielmehr wird die Gruppe
zu Beginn derStunde aufgefordert, die einzelnen
Ergebnisse zu einer gemeinsamen Losung
zusammenzufassen und auf nur einem Blatt
abzugeben. Auch Klassenaufgaben können aus
dem Buch heraus groi3fotokopiert werden (das
erleichtert die Teamarbeit); Losungert werden
wiederum gemeinsam besprochen und abgestim-
mt. Der Lehrer sarnrnelt dann nur die Gruppen-
losung zur Korrektur und Benotung ein. Eine
andere Moglichkeit ist es, die Gruppenergebnisse
von je einer VertreterIn an die Tafel anschreiben
zu lassen. Für Schnelligkeit lassen sich hier
ebenso wie fUr Korrektheit Punkte an die Gruppe
vergebert. Jede Form von Wettbewerb unter den
Gruppen macht solche Aktivitaten ohne groBere
Umstande sehr lebendig.

Das Prinzip, eine GruppenvertreterIn mit
einer Aufgabe von der Gruppe wegzuschicken,
met sich auch anwenden, um Irtformationen
einzuholen. Ein Beispiel dafiir ist das Augendik-
tat, bei dem ein aueerhalb des Klassenraumes
aufgehangter Text der im Klassenraum zuruck-
bleibenden Gruppe diktiert werden mug. Auch
hier können wieder Punkte far Prazision und
Schnelligkeit vergeben werden. Umgekehrt kann
auth an drei Gruppenmitglieder die Aufgabe
gestellt werden, fiir das zuruckbleibende
Mitglied Informationen zu sammeln, die an den
Tischen der anderen Gruppen eingeholt werden
miissen. Das bietet sich etwa bei
Wortschatzubungen an: Einzelne Tische sind
zustandig z. B. fur Obst, Gemilse, Getränke,
Schreibwaren, Kleidung, Möbel etc.

Kann eine Gruppe ein Problem nicht
selbststandig lösen, wird der Lehrer zu Hilfe
gerufen. Der kommt aber nur, wenn alle Grup-
penrnitglieder die Hande heben. Das verhindert
in der Regel die Irtanspruchnahme des Lehrers
fiir Probleme, die eigentlich durch gemeinsames
Nachdenken in der Gruppe lösbar sind.
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Urn den individuellen Lernfortschritt der
Student Innen in Zensuren festzulegen, lassen

sich drei Faktoren heranziehen. Ein das Semester
abschlieBender Test, der Hefter mit allen im

Laufe des Semesters angefertigten Hausaufga-
ben, sowie eine Auswertung der Punkte, die
vom Lehrer an die Gruppen vergeben wurden.
Schliegt eine Gruppe eine vorn Lehrer aufgege-

bene Aktivität besonders schnell oder grundlich
ab, bekommt sie eine Punktekarte. Am Ende des
Unterrichts bekommen die einzelnerr Gruppen-
mitglieder fiir jede Karte einen Punkt. Die
milndliche Note, die zu Beginn des Semesters fiir

alle bei 50% liegt, verändert sich entsprechend
nach oben. Unentschuldigtes Fehlen oder Stören
des Unterrichts führen zu Abziigen. Da die
Gruppen irn Unterricht filr die Hausaufgaben
Musterliisungen erstellen, geniigt es, die Hau-
saufgabenmappe lediglich einrnal zurn Ende des
Semesters einzusehen, urn sich ein Bild iiber das
individuelle Engagement zu machen.

Wird das Thema Beurteilung hier schon
angesprochen, sollte auch die Bewertung des
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Unterrichts durch die LernerInnen einbezogen
werden. Die Mgt sich sehr einfach , z. B. nach
dem Abschlufgtest durchfiihren, wenn die
SchillerInnen aufgefordert werden, ohne.
Namensnennung und in der Ausgangssprache
ihre Meinung zum Unterricht aufzuschreiben.
Gerade diese Umfragen haben den Autor dazu
ermutigt, den Deutschunterricht in der
Groeklasse vollstandig den Vierergruppen
anzuvertrauen. Darilberhinaus lassen sich
Erfahrungen, Informationen, Ideen und Literatur
zum Therna kooperatives Lernen in ver-
schiedenen Internet-Foren finden, ilber die der
Autor bei Bedarf gem Auskunft gibt.
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Allein gegen alle Deutschunterricht in der
GroSklasse

Alfred Gehrmann

Teacher centered presentation is generally
considered the only way of teaching in big
classes, whereas a learner centered communica-
tive approach is not considered feasible. This
applies even more to language teaching, where
the difference between the native speaker's
knowledge and the students command of the
language hinder communication. On the other
hand, for teaching German as a second foreign
language in Japan, new approaches have been
tried successfully. The idea is to use the students'
didactic competence by having them work in
groups of four, not only for practice, but through-
out the class. It is possible for instructors to apply
available study material to facilitate these groups.
The students can be directed to using a wide
variety of methods enabling them to gain active
understanding of the new language. A combina-

tion of group evaluation, homework check, and
written testing provides a sufficient basis for
individual evaluation of students' ability and

progression.
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